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eier Johannes Athmann
(1959 bis 2009)

eter Athmanns unerwarteter Tod (21 Dezember 2009) hinterlässt eine
schmerzliche Lücke in unserem Leben Als Betroffene empfinden WITFr das

Unser Mitgefühl un unNnseTe Bitte TOS gelten ın diesen agen Gaby
Athmann un den Kindern Alexa un: Jonas.

Peter War für mich Freund, Vertrauter un oft Verbündeter. In der
„Gesellschaft für Freikirchliche Theologie un Publizistik“ un: in seiner
Funktion als Pastoralreferent des Landesverbandes Bayern uNnserer Bun-
desgemeinschaft habe ich CNg mıiıt ihm zusammengearbeitet un seline
Kreativität SOWI1E seinen bestechenden, oft hintergründigen Humor sehr
geschätzt, mıiıt dem Gr etwa In schwierigen Sitzungen eın die Spannungenlösendes Wort fand Umgekehrt War A oft, der scheinbar gelöste Fragen
hartnäckig auf ihre letzte Tragfähigkeit hin abklopfen konnte un: die 13
Sung VON Problemen anmahnte, die anderen entgangen So habe ich
ih auch als Mitglied der „Bayerischen Baptistisch-Lutherischen Arbeits-
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gruppe‘ erlebt, 1n der WIT das Konvergenzdokument erarbeiteten, dessen
Zustandekommen großen Anteil hat Er War der vorschnellen LOSuUnN-
gCcCHh widersprach un darauf bestand, „urbaptistische Anliegen 1n der Dis-
kussion stärker berücksichtigen; dann, Wenn diese persönlich
gal nicht vertrat

Er verstand sich eben als Anwalt uUunNseIer Gemeinden un:! ihrer ber-
ZCUSUNSCH un verfügte als Mitglied der Leitung des Landesverbands un!
als „Gesinnungsökumeniker ber die notwendigen Kenntnisse un Er-
fahrungen, die Anliegen unserer Bundesgemeinschaft kommuni-
zieren. Unsere Gemeinden besafßen iın ihm einen oft eidenschaftlichen un:!
durchaus streitbaren Sachwalter ihrer Anliegen, die er ökumenisch vermıt-
teln, „‚verdolmetschen‘ konnte. Gerade weil auch andere Sprachen des
Glaubens beherrschte als UTE die eigene. Die Baptistengemeinden 1n Bayern
haben mıt Peter Athmann einen ihrer oft unbequemen Interpreten VCI-

loren. Seine Stimme ist 1m symphonischen Konzert der bayerischen Oku-
I1HNENEC schnell nicht ersetzbar.

Immer wieder faszinierte mich sein Sprachwitz. Ich erinnere mich
oft lange Telefongespräche, ın denen se1ine Ironıe ihre für mich wohltuend
seelsorgerliche raft entfaltete. S1ie ermöglichte C5S, die manchmal hochpro-
blematischen inge innerhalb uUuNnseres Bundes iın einem milden Licht
hen Er konnte ihnen die letzte Ernsthaftigkeit nehmen, hne den Ernst der
Sache dabei aus dem Auge verlieren. Das konnte Peter Athmann
1n ungewöhnlichen Andachten ZU Ausdruck bringen, für die eT Recht
großses Lob erhielt. Was auf den Punkt bringen konnte, War manchmal
große homiletische Kunst!

War C dieses begnadigte Multitalent, aber auch in viele Aufgaben
verstrickt, die zeitgleich Ansprüche iıh stellten. Das Leben bot ihm viele
„Nistplätze” für seline außergewöhnlichen Begabungen, die ih nicht NUrTr

forderten, sondern oft auch überforderten. In ihm, dem Theologen, steckte
VOT allem eın Künstler. Und Künstler brauchen Freiraume, die sich miıt den
strukturierten Pflichtenkatalogen einer bürgerlichen Ex1istenz 1U schwer
iın Einklang bringen lassen. Wenn ihm die zahlreichen Baustellen selnes
Lebens gelegentlich ber den Kopf wachsen drohten, habe ich 1es mıt
orge gesehen. Er hat das irdische Leben verlassen, w1e es selbst gestal-
tet hat als grofßes unvollendetes un 1mM Letzten NUur fragmentarisch greif-
bares Kunstwerk, das allein himmlischer ater vollenden ann un
wird. „Unser Leben ist Stückwerk“ (1Kor 13) Ww1e wahr!

Mich schmerzt der Verlust, 1n den ich mich och nicht gahnz finden
INas auch wenn ich der Weisheit Gottes nicht zweilfle, die ih aus die-
SCI1MN Leben gerufen hat Unsere „Gemeinschaft Evangelium’ (Phil 155
wird bleiben ber UuNseIeC Erinnerung hinaus. er Tod, auch der ZUuUr Un-
zeıt, ann das gemeinsam Erlebte un Gestaltete nicht rauben.


